
SAMSTAG, 13. SEPTEMBER 2014 NUMMER 211 Kultur am Ort

rungspläne in der Kulturwerkstatt
bei dem ambitionierten Programm
dicht gedrängt sind, daran haben
sich Macher und Mimen schon ge-
wöhnt. Doch in der Spielzeit kommt
erschwerend hinzu, dass das Stadt-
theater wegen Umbaus geschlossen
ist und deshalb einige „heimatlose“
Kulturakteure um Gastspieltermine
in der Schauburg gebeten haben.
Das werde zwar nicht einfach, weiß
Garmatsch, aber auch in diesem Fall
wolle die Kulturwerkstatt ihren
„Reichtum“, so gut es geht, teilen.

sieren soll. Mit Astrid Lindgrens
„Die Brüder Löwenherz“ und Ot-
fried Preußlers „Die kleine Hexe“
stehen Bühnenfassungen von zwei
Kinderbuch-Klassikern auf dem
Programm, welche die Kulturwerk-
statt zeitgemäß interpretieren will.
Und dann ist da noch das Erfolgs-
stück „Tschick“ nach dem Buch
von Wolfgang Herrndorf, das der-
zeit an vielen deutschsprachigen
Bühnen für Aufsehen sorgt – und
nun auch in der Schauburg kommt.

Dass die Proben- und Auffüh-

gendstück von Susanne Lipp wird in
drastischer Weise nach der Verant-
wortung gefragt, die jeder in der
Gesellschaft übernehmen muss:
Wann muss man sich einmischen,
wann handeln, wann wegschauen?

Dem Thema Tod ist dann die ers-
te Neuinszenierung speziell für den
neuen Spielort „Geschichtenladen“
gewidmet. Bei „Und was kommt
nach 1000“ von Anette Bley gibt es
laut Garmatsch „hautnahes Thea-
ter“, das auch junge Menschen für
die Endlichkeit des Lebens sensibili-

VON MARTIN FREI

Kaufbeuren Die Fassade des Thea-
ters Schauburg als goldene Krone,
darunter ein Wort, das in allen sei-
nen Bedeutungen provozieren kann:
Reich. Logo und Motto für die
kommende Spielzeit der Kultur-
werkstatt Kaufbeuren machen un-
missverständlich deutlich, dass das
Kinder- und Jugendtheater auch in
der Saison 2014/2015 für Diskussio-
nen sorgen will. Dafür haben sich
die Mitwirkenden wieder etliche
Neuinszenierungen vorgenommen,
ergänzt durch die Wiederaufnahme
bewährter Stücke. Zudem hat der
neu eröffnete „Geschichtenladen“
im Kaisergäßchen einen festen Platz
im Spielplan. Dort wird es nicht nur
bewährte Aufführungen zur kindge-
rechten Vermittlung der Stadtge-
schichte geben, sondern auch ande-
res Theater und Lesungen.

Mit dem Saisonmotto „Reich“
wolle die Kulturwerkstatt natürlich
etwas provozieren, daraus macht ihr
Leiter Thomas Garmatsch gar kei-
nen Hehl. Denn mit materiellen
Reichtümern sei das Jugendtheater
– trotz anderslautender Gerüchte –
nicht gesegnet. Vielmehr gehe es um
den Reichtum, der durch das Mitei-
nander der Mitwirkenden, durch
die Theaterarbeit und den Aus-
tausch mit dem Publikum entsteht.
„Reichtum ist für mich Glück, und
wir haben hier ein riesiges Glück“,
erklärt Garmatsch. Dieser große
geistige Reichtum der Kulturwerk-
statt berge aber auch – und da kom-
men Parallelen zum materiellen
Wohlstand ins Spiel – eine soziale
Verantwortung. Dieser wolle das
Kinder- und Jugendtheater ver-
stärkt durch entsprechende Projekte
auf und abseits der Bühne gerecht
werden. Etwa durch die Erinne-
rungsarbeit mit Senioren.

Völlig hemmungslos schöpft die
Kulturwerkstatt in der nächsten
Spielzeit dagegen aus dem großen
Reichtum der Theaterliteratur. So
steht etwa eine Musicalfassung der
Nibelungen-Sage auf dem Spielplan.
Rockig-modern, aber trotzdem
ernsthaft will die Oberstufe diesen
uralten Stoff auf die Bühne bringen.
Natürlich werden dabei auch Ri-
chard Wagner und seine Musik eine
Rolle spielen. Eine „Gaudi“ auch
für Zuschauer, die sonst den Weg
ins Theater eher scheuen, soll die
Inszenierung von Nestroys Wirts-
hauskomödie „Lumpazivagabun-
dus“ werden. Dazu verspricht Gar-
matsch viel Musik und humorvolle
aktuelle Bezüge. Weniger vergnüg-
lich dürfte es dagegen bei „Kon-
trollverlust“ zugehen. In dem Ju-

Die reiche Kulturwerkstatt
Saisonvorschau Das Kaufbeurer Jugendtheater bringt in der kommenden Spielzeit unter

anderem die Nibelungen-Sage und Nestroys „Lumpazivagabundus“ auf die Bühne

Auch heuer will die Kulturwerkstatt wieder Ausrufezeichen mit Stücken setzen, die provokant oder gediegen, aber auch stim-

mungsvoll wie der „Der Zauberer von Oz“ in der Vergangenheit sein können. Foto: Mathias Wild
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Exkursion, Workshop und
Führung zur Ausstellung
Zur Ausstellung „form follows na-
ture – Natur als Inspirationsquelle
für Architektur und Kunst“ von den
Architekten Otto Frei und Carsten
Nicolai gibt es drei weitere Veran-
staltungen. Die nächste Wochen-
endführung findet am Sonntag, 14.
September, um 14 Uhr im Kunst-
haus Kaufbeuren statt. Dort gibt es
auch einen Workshop „Architek-
turträume - Schneckenhäuser,
Nussschalen…“ für Kinder ab fünf
Jahre– am 20. September von 10 bis
12 Uhr. Am Sonntag, 28. Septem-
ber, findet eine Exkursion mit dem
Titel „ArchitekturTour: Fünf
Projekte von Finsterwalder Archi-
tekten im Raum Rosenheim, statt.
Abfahrt am Bahnhof Kaufbeuren ist
um 8.30 Uhr. Die Architekten Ma-
ria und Rudolf Finsterwalder, Ini-
tiatoren der laufenden Ausstellung
„form follows nature“, erklären an-
hand von fünf Projekten ihren An-
satz der organischen, ganzheitlichen
Architektur. (az)

O Nähere Informationen zur Exkursion
und Anmeldungen im Kunsthaus Kauf-
beuren, Spitaltor 2, Telefon 08341/
8644.

I www.finsterwalderarchitekten.com

Kulturnotizen

der seinen Verstand verlor“, das am
Dienstag, 12. Mai, wieder aufge-
nommen wird (ab 6 Jahre).
● Letzte Premiere der nächsten Spiel-
zeit ist am Samstag, 13. Juni, „Kon-
trollverlust“ von Susanne Lipp (ab 14
Jahre).

O Karten im Vorverkauf: Stadtmuseum
Kaufbeuren (Kaisergäßchen 12-14,
Telefon 08341/966839) und Buchhand-
lung Menzel in Neugablonz (Sudeten-
straße 119) sowie über das Internet. Re-
servierung für Schul- und Kindergar-
tenvorstellungen sind nur direkt bei der
Kulturwerkstatt Kaufbeuren (Gangho-
ferstraße 6) möglich.

I www.kulturwerkstatt.eu

ter wieder seine beliebten Stücke zu
Weihnachten: „Ein Schaf fürs Leben“
(ab 4 Jahre) sowie „Ox und Esel“
(ab 6 Jahre).
● „Lumpazivagabundus“ (ab 12 Jah-
re) feiert am Samstag, 24. Januar,
Premiere.
● Die erste Neuinszenierung speziell
für den „Geschichtenladen“ der Kul-
turwerkstatt, das Stück „Und was
kommt nach 1000“, ist am Freitag,
6. März, zu sehen (ab 10 Jahre).

● Am Samstag, 18. April, starten die
Aufführungen von „Die Brüder Lö-
wenherz“ nach Astrid Lindgren (ab 8
Jahre).
● Das Thema Demenz behandelt das
Stück „Die Geschichte vom Fuchs,

● Mit zwei Aufführungen von „Die
kleine Meerjungfrau“ nach Hans
Christian Andersen am Freitag, 26.,
und Samstag, 27. September, startet
die Kulturwerkstatt in die neue Spielzeit
(ab 6 Jahre).
● „Tschick“, ein Theater-Roadmovie
nach dem Jugendbuch von Wolfgang
Herrndorf hat am Freitag, 3. Oktober,
Premiere (ab 10 Jahre).

● Ab Samstag, 1. November, zeigt die
Kulturwerkstatt ihr Rockmusical „Ni-
belungen - der Ring“ (ab 12 Jahre).
● Die Aufführungen von „Die kleine
Hexe“ nach Otfried Preußler (ab 6
Jahre) starten am Samstag, 29. No-
vember.
● Im Dezember spielt das Jugendthea-

Die Spielzeit 2014/2015

Mauerstetten „Distance“ heißt die
Ausstellung des renommierten däni-
schen Künstlers Jeppe Hein, die
derzeit in Saint-Nazaire an der fran-
zösischen Atlantikküste im Kultur-
zentrum „Le Life“ gezeigt wird.
Auf einer riesigen, rund 730 Meter
langen Bahn rollen weiße Kugeln
aus Plastik und ziehen die Besucher
in ihren Bann. „Roba-Rutschna-
ben“ der Firma Mayr Antriebstech-
nik aus Mauerstetten sorgen in den
Aufzügen dafür, dass die Kugeln in
die Abrollposition gebracht werden.

Sie ist 63 Meter lang, 14,5 Meter
breit und sechs Meter hoch – die
Kugelbahn des dänischen Künstlers.
Insgesamt 40 Kugeln aus weißem
Plastik mit einem Durchmesser von
25 Zentimeter können auf der rund
730 Meter langen Bahn rollen. Nä-
hert sich ein Besucher der Maschi-
ne, die einer Achterbahn ähnelt,
setzt sich eine Kugel in Bewegung.

Besucher bestimmen Dynamik

Der Besucher kann dann den Lauf
der Kugel über schiefe Ebenen,
durch Loopings und Kurven mit-
verfolgen. Zusammen mit den Ku-
geln der anderen Besucher ergibt
sich ein dynamisches Gesamtbild,
eine kinetische Skulptur. Über die
Anlage verteilt befinden sich insge-
samt acht Aufzüge, welche die Ku-
geln nach oben transportieren. In je-
dem Aufzugsantrieb ist eine Rutsch-
kupplung. „Wenn der Aufzug die
Kugel nach oben befördert, fährt die
Kugel gegen Anschlag“, erklärt
Bernd Massmann, Gebietsleiter von
Mayr. „Rutschnaben schützen die
Förderkette dabei zuverlässig vor
Überlast und sorgen dafür, dass die
Kugel nicht aus der Führung
springt“, so Massmann. (az)

Die Kugel ins
Rollen bringen

Mauerstettener
Technik in der Kunst

Die rund 730 Meter lange Bahn mit Ku-

geln aus weißem Plastik bildet eine kine-

tische Skulptur. Foto: Mayr GmbH
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Jazz-Session auf den
Stiftsterrassen
Jeden Monat treffen sich Jazz-Musi-
ker und -Hörer auf den Kaufbeu-
rer Stiftsterrassen zur Session.
Schlagzeug, Bass und Gitarre sind
immer vertreten und warten auf
Mitmusiker. Die nächste Session
findet an diesem Sonntag statt. Der
Eintritt ist frei. (az)

O Jazz Session Sonntag, 14. Septem-
ber, um 19 Uhr auf den Stiftsterrassen,
An der Schnelle 8, 87600 Kaufbeuren.

Das Publikum darf mitreden
Festival Am Sonntag werden die „Tonspuren 2015“ der Öffentlichkeit in Irsee vorgestellt

Irsee Das Festival Tonspuren geht
ins dritte Jahr. Am Wochenende
nach Ostern, 10. bis 12. April 2015,
wird Kloster Irsee wieder zum
Schauplatz musikalischer Urauffüh-
rungen und sinnlicher Konzerter-
lebnisse. Zuvor findet traditionell
die Auftaktveranstaltung statt. Be-
reits jetzt, ein halbes Jahr vor den
Tonspuren, lüftet der Veranstalter,
das Schwäbische Bildungszentrum
Irsee, den Vorhang ein Stück weit.
Am Sonntag, 14. September, prä-
sentieren Intendantin Martina Tau-
benberger und Komponist Marc Si-
nan unter dem Motto „Vorhang
auf!“ das Programm, die Solisten
und die Kooperationspartner.

Dass das Festival Tonspuren je-
des Jahr eine völlig andere stilisti-
sche Ausrichtung erhält und dass
mehr Sinne als nur die Ohren ange-
sprochen werden, hat sich mittler-
weile herumgesprochen. Bereits be-
kannt ist auch, wer 2015 die Leitung
hat: Der aus München stammende
Wahlberliner Marc Sinan schreibt
die Musik für die dritte Ausgabe. Si-
nan hat für seine Komposition mit
dem Leben und Werk des armeni-
schen Mönchs Komitas Vardapet
ein Sujet gewählt, das nicht nur viele

Bezüge zur ambivalenten Geschich-
te von Kloster Irsee erlaubt, sondern
auch über die Region hinaus Inte-
resse weckt. Das kürzlich zum
„Theater des Jahres 2014“ gekürte
Berliner Maxim-Gorki-Theater ist
Koproduktionspartner des Musik-
theaters „Komitas“, das im Auftrag
des Festivals Tonspuren entsteht.
Dessen Premiere ist in Berlin, da-
nach sind noch Aufführungen in
Dresden, in Liechtenstein und in Is-
tanbul geplant.

Was genau Sinan vorhat, wie er
die Musik von Komitas, der auch
selbst Komponist war, in seine Wer-
ke einfließen lässt und welche En-
sembles und Solisten dafür vorgese-
hen sind, das präsentieren Tauben-
berger und Sinan im Gespräch mit
Künstlern, Partnern und Publikum.
Dabei wird es selbstverständlich
auch Musik zu hören geben, die auf
das Programm der Tonspuren 2015
einstimmen soll. Gleichzeitig dient
die Veranstaltung „Vorhang auf!“
als Startschuss für die bereits jetzt
beginnenden Vermittlungsprojekte,
die wieder in Zusammenarbeit mit
sozialen, kulturellen und Bildungs-
einrichtungen der Region stattfin-
den und die das Herzstück der Ton-

spuren-Konzeption bilden. „Die
Begegnung zwischen Künstlern und
Publikum ist uns ein großes Anlie-
gen“, erläutert Intendantin Tauben-
berger. „Das ist es, was wir meinen,
wenn wir davon sprechen, Spuren
zu legen und zu hinterlassen.“ Wer
die Einrichtungen sind, die von jetzt
bis April auf Spurensuche gehen,
auch das wird am 14. September

verraten. Die Veranstaltung beginnt
um 18 Uhr im Festsaal von Kloster
Irsee. Der Eintritt ist frei. Im An-
schluss an das Konzert sind alle Be-
sucher eingeladen und können mit
den Künstlern und Festivalmachern
ins Gespräch kommen. Einlass ist ab
17 Uhr. (az)

I www.tonspuren.de.

Der Musiker Marc Sinan leitet die Tonspuren 2015. Das Programm wird am Sonntag

im Irsee präsentiert. Foto: Tonspuren

BUCHLOE

Bilder mit Aufnahmen aus
dem Pflegealltag
Kleine Momentaufnahmen oder ein
Schnappschuss aus dem Pflegeall-
tag. So persönlich und vielfältig wie
die Pflege sind auch die Motive der
neuen Ausstellung „DaSein - Ein
persönlicher Blick auf die Pflege“
des Bundesministeriums für Ge-
sundheit. Der gesundheitspoliti-
sche Sprecher der CSU-Landes-
gruppe im Deutschen Bundestag,
Stephan Stracke, lädt zur gemeinsa-
men Ausstellungseröffnung mit
dem Kreisverband Ostallgäu des
Bayerischen Roten Kreuzes ein:
Am Dienstag, 16. September, um 15
Uhr in die Räumlichkeiten der
Sparkasse Buchloe, Bahnhofstraße
9, in Buchloe. Die neue Bilderrei-
he knüpft an die bisherige Pflege-
ausstellung „DaSein - Ein neuer
Blick auf die Pflege“ an. Diese wur-
de drei Jahre lang an über 300 Or-
ten in Deutschland gezeigt. (az)

MARKTOBERDORF

Festkonzert zum Jubiläum
der Musikakademie
Das Eröffnungskonzert der Interna-
tionalen Klavierakademie mit der
weltbekannten Pianistin Janina Fial-
kowska findet am Sonntag, 14.
September, um 16 Uhr im Richard-
Wengenmeier-Saal in der Bayeri-
schen Musikakademie Marktober-
dorf, Die feiert heuer ihr 30-jähri-
ges Bestehen. (az)
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Acryl-Malerei von Ingrid
Bräutigam im Podium
Eintauchen in die Natürlichkeit:
Ingrid Bräutigam stellt im Podium
aus. Die Kaufbeurer Malerin zeigt
in ihren Arbeiten auf Leinwand
oder in Acryl-Mischtechnik eine
große Auswahl an ausdrucksvollen
Blumen und stimmungsvollen Tier-
bildern, die realistisch umgesetzt
wurden. Ein Spiel mit Licht und
Schatten lässt so romantische
Stimmungen entstehen. Bräutigam
stellt bereits zum zweiten Mal im
Podium aus. Am Mittwoch, 17. Sep-
tember, wird die Ausstellung mit
Musik von Tiny Schmauch eröffnet,
Beginn ist um 20 Uhr.

O Öffnungszeiten: Dienstag bis Freitag
9 bis 12 Uhr und an Veranstaltungsta-
gen in der Kellerbühne von 19 bis 23 Uhr
Die Ausstellung ist bis einschließlich 6.
Dezember zu sehen. Eintritt frei.

Gelungener Auftakt
des Herbstfestes

Oberostendorf Der Musikverein
Oberostendorf veranstaltete zum
Auftakt des Herbstfestes am Don-
nerstag einen Sternmarsch mit den
umliegenden Kapellen aus Westen-
dorf, Blonhofen, Frankenhofen und
Stöttwang. Aus vier verschiedenen
Richtungen zogen die Musikkapel-
len auf den Festplatz ein und brach-
ten den vielen Zuhörern ein Ständ-
chen. Anschließend spielten in der
Festhalle die Musikvereine Fran-
kenhofen und Stöttwang. Weiter
geht das Festwochenende am Sams-
tag mit dem Auftritt von „Waidi-
gel“. Am Sonntag gibt es am nach-
mittags das berüchtigte Schubkar-
renrennen, welches dieses Jahr zum
25. Mal stattfindet. (az)
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